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rove
Einer neuen Ueberfttzung

Johann MiltonS

»erlohriien Uaradiefts.
Das erste Buch.

!Jnge , himmlische Muse , von den » er-
) sten Ungehorsam des Menschen , und

Verlust Edens das Elend und den Tod in die
Well gebracht har , welche allda herrschen soll¬
ten , bis daß ein grösserer Mensch uns zu Hülfe
käme , und den glückseligen Sitz für uns wieder
eroberte . Du » welche auf dem geheimen Gi»
pfel Horebs oder Sinai den Schäfer unterwie¬
sen , der den erwehlten Saamen zuerst gelehrt

sCritischeSaml . ^ A hat,
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hat , wie der Himmel und die Erde im Anfange
aus dem Chaos entsprungen seyn , steige auf
mein Bitten von da , oder , wenn dir der Berg
Sion und die Backe S ' loah , die so nahe an
dem göttlichen Orackelfloß , angenehmer sind,
von denselben herunter , meinen kühnen Gesang
anzuleiten , der mit einem mehr als mittelmäffi-
gen Fluge über den Aonischen Berg hinaus flie¬
gen will , indem er Sachen auf die Spur gehet,
die niemand bisdahin weder in Prosa noch in
Reimen unternommen hat zu entdecken . Und
du vornehmlich , o Geist , der mehr von einem
aufrichtigen und reinen Hertzen hält , als von
allen Tempeln , unterrichte du mich , denn du
weiffest von diesen Dingen , du wärest zuerst da,
bey gegenwärtig , und fassest einer brütenden
Taube gleich mit ausgebreiteten Flügeln auf
dem ungemeffenen Abgrund ; und machtest ihn
fruchtbar . Erleuchte , was in mir dunckel ist;
erhöhe und unterstütze , was niedrig ist , daß
ich der Hoheit meines edeln Vorhabens gemäß

die

Cl ige auf mein Bitten ) Da der Stof zu diesem Ger
dichte grosicnlheils aus der Welt der Geister hergenommen
war , welche den sterblichen Menschen verschlossen ist , konn¬
te der Poet keine Nachrichten davon haben , als aus der
Erzehlung eines von ihren geistlichen Einwohnern . Die¬
ses machte denn seine Anruffung gant ; nothwendig . An¬
dere Poeten , die von menschlichen Begebenheiten reden,
dürften eben sich nicht zu den Bewohnern deö Himmels
wenden , sie um Nachrichten von dem zu fragen , was auf
Erden , ihrem eigenen Wohnplatz , geschieht , und wovon
ihnen die irdischen Menschen genügsamen Bericht mitthei¬
len konnten.



Verl. Paradies, i. B. z
die ewige Vorsehung vertheidigen, und die
Wege Gottes unter den Menschen retten möge.

Sage zuerst, denn der Himmel hält vor dei¬
nem Gesichte nichts verborgen/ und der tiefe
Strich der Hölle nichts; sage zuerst, was vor
eine Ursache bewog unsre grossen Stammaltern
in ihrem glückseligen Stande , der von dem
Himmel so trefflich begünstiget worden, daß
sie von ihrem Schöpfer abfielen, und innen
Willen um einer einzigen Einfchränckung we¬
gen übertraten, da sie doch übrigens Herren
der Welt waren ? Wer beredete sie zu dem
schändlichen Aufstand? Der höllische Wurm.
Derselbe betrog durch seine List die Mutter des
menschlichen Geschlechts, von Mißgunst und
Rachgier dazu angereizet, nachdem sein Hoch¬
muth ihn mit seinem ganzen Heere aufrühri-
scher Engel aus dem Himmel verjaget hatte;
weil er gestrebet, sich an Herrlichkeit über sei¬
ne Gesellen zu erheben, und sich getrauet,
vor dem Höchsten, wenn dieser sich ihm wider¬
setzet, zu bestehen, so daß er in dem Himmel
mit einem ehrsüchtigen Endzwecke einen gottlo¬
sen Krieg und eine sioltze Schlacht angezettelt.
Ein eitles Unternehmen! Die allmächtige
Kraft warf ihn von der etberiscben Bübne mit
einem gräßlichen Fall und Vrand flammend in
das bodenloseVerderben hinunter; daselbst soll¬
te derjenige in diamantenen Ketten und einem
straffenden̂ euer wohnen, welcher den Allmäch¬
tigen zu einer Schlacht hatte auffordern dörf-
fen.

A 2 Neun-
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Neunmahl das Zeitmaaß , mit welchem
die sterblichen Menschen Tag und Nacht zu mes¬
sen pflegen , lag derselbe mit seinen greulichen
Haufen besieget , und welzete sich in dem feuri,
gen Meerbusen , herum , sinnlos , obgleich un - -
sterblich . Aber sein Gericht verspätte ihn zu

mehr

Neunmahl das Zeitmaaß , mit welchem rc. ) Der Poet
sagt nicht schlechtweg , neun Tage , weil er uns in den
Ort fuhren wollte , wo die Seen « seiner Handlung lieget.
In der Hölle giebt es keine Tage , es ist daselbst lauter
Finsterniß , die nur durch die Flammen des feurigen Mcer-
busems etwas erleuchtet wird , daß man dabey sehen kau;
daher sie MUton eine sichtbare Dunckelheit heißt ; das ist,
eine Dunckelheit , dabey man , wie in einer starcken Däm¬
merung , ein wenig Licht sieht . Hr . Voltaire hat wider die
Meinung des Poeten diese sichtbare Dunckelheit so verstan¬
den , daß es eine Dunckelheit wäre , die man mit den
Augen sehen konnte . Uebrigens ist es nicht ohne Nutzen,
daß Milton die Zeit bestimmt , wie lange die Engel nach
ihrem Falle vom Himmel sinnlos und ohnmächtig gelegen
seyn . Diese Bestimmung bringt viel mehr Leben und Wahr¬
scheinlichkeit i» seine Erzehlung , als wenn er auf . ine unr
bestimnite Weise gesagt hatte , sie wären eine lange Zeit
in der Ohnmacht gelegen . Eine Ohnmacht von neun Ta¬
gen rührt uns mehr , als eine lange Ohnmacht ; und zei¬
get nns einen Geschichtschreiber , der von dem , was er
«richtet , genauere Nachrichten hat.

Wältzete sich in dem feuriaen Meerbusen , sinnlos , ob¬
gleich unsterblich ) Magni beschuldiget den Poeten , daß
er hier die Beraubung der Sinne mit den feurigen Wellen
zusammengereimet habe . Allein das tzerumwaltzen Sa¬
tans und seiner Grellen war nicht eine Würckung einer in¬
nerlichen Kraft derselben , sondern der Gewalt , womit
sie von diesem wütenden Sturmfeuer in dem Psul hin und

her
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mehr Hual . Denn jezo plaget ihn der Gedan¬
ke von der verlohrnen Glückseligkeit und der im¬
merwährenden Pein . Er warf rund herum sei¬
ne giftvollen Augen , welche von einer hohen
Betrübniß und Schwachheit , die mit einem
verstockten Stoltz und hartnackigten Hasse ver¬
mischet waren , Anzeige gaben . Er übersieht
auf einmahl , so ferne als englische Blicke rei¬
chen mögen , die traurige , wüste und wilde Ge¬
gend . Eine greuliche Tiefe , die zu allen Sei¬
ten rund herum , wie ein grosser Ofen , in Flam¬
men stuhnd ; jedoch schoß kein Licht von diesen
Flammen , sondern vielmehr eine sichtbare Dun¬
kelheit , bey welcher man Gesichter voll Jam¬
mers , Landschaften voll Kummers , erschreck¬
liche Schatten , erblickte ; wo Friede und Ruhe

A z nie-

her geschlagen wurden . Eben so wohl reimet sich die Ohn¬
macht derselben mit ihrer Unsterblichkeit . Don der Berau¬
bung der Sinne ist zwar nur noch ein Schritt bis zum Tod,
doch ist sie noch nicht der Tod selbst . Der Poet konnte die
Erschlagung der gefallenen Engel nicht nachdrücklicher vor¬
stellen , als durch diesen unempfindlichen Zustand , der
dem Tod und der Zerstörung so ähnlich ist. Er streitet mit
der Unsterblichkeit derselben um so viel weniger , weil diese
die Unsterblichkeit nicht von einer eigenen Kraft , sondern
von dem Willen des Schöpfers hatten.

Eine sichtbare Dnnckelheit ) Die Dunckelheit ist eigent¬
lich unsichtbar , indem darinnen weder Maß noch Gestalt
zu erkennen ist ; wenn sie sichtbar werden soll , so daß man
die Dinge enngermassen unterscheiden kan . muß sie von ihrer
Dicke vieles veriiehren . Also schwächt das Beywort Sicht>
bar die Kraft der Bedeutung in dem Worte Dunckelheit.
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niemahls wohnen kan , die Hoffnung , die an
alle Orie kömmt , sich niemahls einftndet ; son-
deln Dual ohne Ende unaufhörlich auf die Ein¬
wohner zuschlägt , und eine feurige Sündflut
siröhmk , weiche sich von einem ewigbrennenden
E ckwefel , der niemahls verzehret wird , unter¬
halt . Diesen Platz hat die ewige Gerechtigkeit
für diese Rebellen zubereitet , ihnen hier in der
äussersten Finsterniß ihr Gefängniß verordnet,
und ihr Theil hier angewiesen , dreymahl so fer¬
ne von Gott und dem Lichw des Himmels , als
der höchste Polus von dem Mittelpunct entfernt
ist. O wie ist dieser Platz demjenigen so un¬
gleich , von dem sie fielen l Daselbst erkennet
er bald die Mitgesellen seines Falls , die mit
Ctröbmen und Wirbelwinden von stürmerischem
Feuer überschwemmt lagen . Nächst an seiner
Seite sieht er sich einen überwerffen , der an
Macht undBoßheitzunächstaufihn folgete,wel¬
cher lange hernach inPalestina bekannt worden,
und Beelzebub geheissen ward . Denselben re¬

dete

Die mit Ströhmen und Wirbelwinden von stürnierischem
Feuer überschwemmt lagen ) Der feurige Meerbusen, , der
flammende Ofen , die Sündflut von Feuer , der ewig-
brennende Schwefel , die äusserste Finsterniß , die Wirbel¬
winde von Feuer , sind alles bekannte und geläufkigc Be¬
griffe von der Holle . Mithin sind sie gantz irdisch und kör¬
perlich ; ungeachtet die Dinge selbst , wie die Wesen , auf
welche sie würckcn , von geistlicher Natur sind . Was man
demnach zur Vertheidigung derselbe » sagen ka» , dienet
zugleich zur Rechtfertigung der körperlichen Gestalten , in
welche die Einwohner dieser geistlichen Gegenden verkleb-
dctwerden.
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dete der Ertzfeind , der wegen seines Aufstandes
in dem Himmel Satan genannt ward , mit
kühnen Worten an , die das gräßliche Still¬
schweigen dergestalt unterbrachen.

Wenn du es bist , o wie sehr bist du gefallen,
wie ungleich bist du demjen gen , der in den glück-
seligenKönigreichen des Lichtes , mit einem über¬
schwenglichen Glantz bekleidet , Heller als so viele
Myriaden Engel von den erhabensten leuchtete;
wenn du derselbe bist , welchen ein freundschaft¬
liches Bündniß , gemeinschaftliche Gedancken,
einerley Hoffnung und einerley Gefahr ehedessen
mit mir zu dem ruhmwürdigen Unternehmen
verbunden,jezo das Elend in einem gleichen Nie¬
derfall mit mir vereiniget , siehest du , in wel¬
che Tiefe , und von welcher Höhe wir gefallen
sind ; so mercklich ward er mittelst seines Don¬
ners der stärckere : Aber wer kannte zuvor die
Stärcke dieses greulichen Werffzeuges ? Doch
weder Furcht vor demselben , noch vor einer
andern Sache , so mir der mächtige Ueber«
winder im Zorn anthun mögte , kan mir ange»
winnen , daß ich das geschehene bereue , oder die
einmahl festgesezten Gedancken ändere , ob sich
gleich mein äusserlicher Glantz verändert hat,
oder den Unwillen ablege , den die empfindliche
Verachtung meiner Verdienste zuerst bey mir
erreget , und mich vermocht hat , mit dem Mäch¬
tigsten anzubinden , und in den wilden Streit
ein unzehliges Heer gewaffneter Geister zu füh¬
ren , welche das Hertz hatten , seine Herrschaft
zuverwerffen , mich ihm vorzuziehen , und seiner

A 4 höch,
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höchsten Macht eine andere entgegenzusetzen,
welche in den ebnen Feldern des Himmels
seinen Thron in einer zweifeihafrigenSchlacht
erschütterte. Gesezt, eine Schlacht sey verloh¬
nn , alles ist darum nicht verlobren; der un,
überwindliche Wille nicht, das Verlangen nach
Rache nicht, noch der unsterbliche Haß , und
der Vorsatz sich zu keinen Zeiten zu unterwerf-
fen und zu ergeben; Und was heißt das an¬
ders , als , nicht überwunden seyn? Diesen
Ruhm soll weder sein Zorn noch seine Macht
jemahls von mir erzwingen, daß ich einen
flehenden Kniefall vor ihm thun, und ihr. um
Gnade ersuchen, oder daß ich die Macht de¬
rer vergöttern sollte , welche die Furcht vor
meinem Arm noch neulich dahin gebracht, daß
sie ein Mißtrauen in seine Oberherrschaft ge¬
stehet haben. Wahrhaftig , das wäre etwas
niederträchtiges, das wäre mir eine grössere
Schmach und Schande , als dieser tiefe Höl-
lenfall. Nachdem kraft des Schicksals die
Stärcke der Götter und dieses empyreische We¬
sen nicht abnehmen kan ; nachdem wir , ver¬
möge der Erfahrung in diesem merkwürdigen
Begegniß , an Kraft nichts abgenommen, an
Vorsichtigkeit ein grosses zugenommen haben,
so können wir je;o mit einer glücklichern Hoff¬
nung uns entschliessen, mit List oder Gewalt
einen ewigen Krieg mit unsrem grossen Feinde
zu fuhren, und keinen Frieden jemahls mit
demselben einzugehen, welcher jezo triumphiert,
und voller angemessenen Freude die Herrschaft

in
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in dem Himmel ohne einen Nebenbuhler be¬
sitzet.

Also sprach der abtrünnige Engel und rühm¬
te mir Worten , obgleich mitten in der Pein,
grosse Stücke von sich , aberfinwendig ward er
von einer tiefen Verzweifelung gepfetzet . Sein
frecher Geselle antwortete ihm dergestalt.

O Fürst , 0 Haupt mancher gethronten Macht
von Geistern , du , der die Schlachthaufen der
Seraphim angeführt , und in erschrecklichen Be-
gegnissen unerschrocken den beständigen König
des Himmels in Gefahr gesetzct , und feine
hohe Oberherrlichkeit auf die Probe geleget
hat , ob die Stärcke , oder der Zufall , oder
das Verhängniß etwas wider sie vermögten.
Doch ich sehe und empfinde nur zuwohl den
grausamen Ausgang dieses Unternehmens , wel¬
ches uns in einer traurigen Niederlage , und
schändlichen Flucht des Himmels verlustig ge¬
machst , und dieses grosse mächtige Heer in
einer gräßlichen Zerrüttung so tief zu Boden
geschlagen hat , als es möglich ist , daß himm¬
lische Wesen und Götter zu Grund gehen.
Denn das Gemüthe und der Geist bleiben un¬
überwindlich , und die Munterkeit erholet sich
in kurtzem wieder , ob unsre Herrlichkeit gleich
gäntzlich erloschen ist , und unser vormahls glück¬
selige Stand hier unter einem unendlichen E-
lende verseuchet liegt . Aber wie haben wir es
dann , wenn unser Obsieger , den ich jezo ge¬
zwungen vor allmächtig erkennen muß,  weil

A 5 kein
Den ich jezo gezwungen vor allmächtig erkennen muß)

Leel-
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kein geringerer als ein Allmächtiger'eine sol-
che Macht , wie die unsrige war, hätte über»
wältigen mögen, uns diesen unsren Geist und
unsre Stärcke darum unversehrt gelassen hat,
damit wir starck genug seyn, unsre Pein zu
ertragen, und so unter seinem rachgierigen Zorn
aushalten mögen, oder damit wir ihm als
seine Sclaven , nach Kriegesrecht, desto besse¬
re Dienste thun, was er auch vorhaben mag,
hier mitten in der Hölle im Feuer arbeiten zu

lassen,

Beelzebub wird mit grosser Kunst zum freyen Bekenntniß
gebracht , daß seine Widerparte allmächtig sey. Wie ver¬
kehrte Glossen auch Satan öfters über die Gerechtigkeit,
Güte , und andere Eigenschaften des Höchsten machet,
so gesteht er ihm doch die Allmacht überall zu . Dieses
war eine Vollkommenheit Gottes , welche er ihm durch die
Waffen gezwungen einräumen mußte . Keine andere Be¬
ttachtung , als diese , konnte ihn unter der Schande der
erlittenen N ederlage aufrichten . Addisön.

Damit wir unter seinem rachgierigen Zorn aushalten rc.)
Wiewohl Beelzebub sein Urtheil der Verdammniß schon
angetreten , so steht er doch der absonderlichen 8ympton,s-
tiiin halber , so dieselbe mit sich führen mögte , in ängst¬
licher Ungewißheit . Satan hatte ihn mit der Vorstellung
aufrichten wollen , daß sie ihr empyreischcs Wesen in sei¬
ner vollen Starcke behalten haben , welches er dem Schick¬
sal einer unvermeidlichen Nothwendigkeit zugetrieben ; al¬
lein Beelzebub fand dagegen einzuwenden , daß der Höch¬
ste , den er für den Meister des Schicksals erkennt , seine
eigenen Ursachen mögte gehabt haben , um derer willen
er ihnen ihre Stärcke ungekränckt gelassen hätte . Er macht
jezo einige derselben nahmhaft , die so beschaffen sind , daß
He Satans Trost völlig über einen Haufen stoßen.
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lassen, oder damit wir in der finstern Tiefe sei»
rie Botschaften hin und her tragen. Was kan
uns in solchem Fall unsre Ctärcke , die wir
noch unvermindert fühlen, und unser Wesen,
das ewig ist, nützen, wenn wir ewig in Pein
und Oval leben müssen?

Demselben antwortete der Ertzteufel mit
flüchtigen Worten : Gefallner Cherub, es ist
allemahl eine elende Sache um die Sckwä-
che, man mag etwas zu thun oder zu leiden
haben; Aber dessen versichere dich, daß Gutes
thun nimmermehr unser Merck seyn wird,
sondern daß wir an Uebels thun unser einziges
Ergetzen finden werden; weil es dem hohen
Willen dessen entgegen ist, dem wir widerstre¬
ben. Wenn denn seine Vorsichtigkeit aus
unsrem Bösen Gutes hervorzubringen trachtet,
so müssen wir uns befleißen, diesen Endzweck
umzukehren, und in dem Guten allemahl An¬
laß zum Bösen zu finden: Welches uns oft
so wohl gelingen mag, daß es ihm, wenn ich
nicht irre, verdriessen, und seine geheimsten
Anschläge hintertreiben soll. Aber siehe, der zor¬
nige Ueberwinder hat die Diener seiner Ra¬
che und Verfolgung nach der Pforte des Him¬
mels zurücke geruffen, der Schwefel - Hagel,
der im Sturm nach uns geschossen worden,

hat

Damit wir in der finstern Tiefe seine Botschaften hin
und her tragen ) Die Botschaften Gottes hin und her
tragen , heißt nichts anders , als , seine Befehle hier und
dar ausrichten . Beelzebub erkennt damit , daß der Höch¬
ste seine Herrschaft bis in die Hölle selbst erstrecken werde.
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hat sich zerstreuet, und sich in diesen feurigen
Wellen geleget, die uns in unsrem Falle von
den Zinnen des Himmels empfangen habenx
und der Donner mit rothen wetterleuchtenden
Blitzen und stürmerischem Grimme geflügelt,
hat vielleicht seine Köcher an Pfeilen ausge-
lahrt , und höret jezo auf durch die ungeheure
und ungemessene Tiefe zu brüllen. Lasset uns
die Gelegenheit nicht verschlafenunser Feind
mag sie uns aus Verachtung, oder aus Gelin-
digkeit gönnen , weil er seinen Zorn an uns
gesättiget hat. Siehest du iene fürchterliche,
öde und verlassene Ebene, den Sitz der Ver¬
zweifelung, lähr an Licht, ausgenommen, was
der Schimmer dieser fcbwartzgelbenFlammen
blaß und gräßlich von sich schießt? Laß uns
den Gang von diesen erschütternden feurigen
Wellen dorthin wenden, daselbst auszuruhen,
wenn je die Ruhe daselbst Platz findet; daselbst
wollen wir unsre zu Boden geschlagene Heeres¬
macht wieder versammeln, und mit einander
berathschlagen, wie wir künftighin unsern Feind
am allermeisten beschädigen, wie wir uns un¬
sers Verlustes wieder erholen, wie wir diesen
greulichen Jammer überstehen, was vor eine
Starckung wir von der Hoffnung gewinnen,
und wenn das nicht angehet , was vor einen
Entschluß wir von der Verzweifelung erhalten
mögen.

Also redete Satan mit seinem nächsten Bun-
desgesellev, mit dem Haupt hoch über den
Wellen , und mit Augen, die funkelnd blizeten;

seine
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seine übrigen Glieder lagen vorwärts auf der
Flur , in die Länge und Breite ausgestrecket,
und nahmen schwimmend viele Hufen Feldes
«in,  sie waren in ihrer ungeheuren Grösse
denen ungefügen Riesen in den Fabeln gleich,
dem Titanischen Stamme , den Kindern der
Erden , die mit Jupiter Krieg führeten , dem
Briareus und dem Tvphon , welche sich in
der Hole vor der alten Stadt Tharsus auf¬
hielten , oder dem Leviathan , einem Seethie¬
re , welches an Grösse das ungeheureste unter
allen denen Wercken des Schöpfers ist , so
in dem Oceanus schwimmen . Wenn ihn et-
wann der Pilot eines kleinen verirrten Schif¬
fes Nachts in der beschäumten Norwegischen

See

Und nahmen schwimmend viele Hufen Feldes ein ) Sc-
het hier geistliche Wesen in körperliche verwandelt . Der
Poet redet nicht änderst davon , als wenn es wahrhafte
Leiber waren . Er konnte sie den Sinnen und der Eins
bildung auf keine andre Weise vorstellig machen , als so
er sie sichtbar und körperlich machete . Dieses that er
durch eine poetische Schöpfung , nach welcher das Mögliche
ins Würcklichc hinübergebracht wird . Er hat seiner Kunst
und seiner Absicht eine vollkommene Gange gethan , wenn
er die Gestalten und Verrichtungen seiner geistlichen Perso¬
nen also zugerichtet hat , daß sie ihren Charakter und ihre
Geschichte der Phantasie auf eine empfndliche preise vor¬
stellen , und ? lle die Eindrücke darinnen hervorbringen,
welche zu der Absicht des Poeten dienen können . Die
Poesie bekümmert sich eigentlich »richt um das Wahre des
Verstands ; csj ist ihr nur um die Besicgung der Phantasie
zu thu '» ; darum begnüget sie sich an dem Wahrscheinlichen,
welches auf das Zeugniß der Sinnen und der Phantasie
gegründet ist.
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See schlafend findet , sieht er ihn oft vor ein
Eiland an , und wirfst , wie die Seefahrer
erzehlen , den Ancker auf seine schuppigte Rinde
aus , und halt sich an seiner Seite hinter dem
Winde , so lange als die Nacht das Meer
unsicher macht , und der gewünschte Morgen
sich zögert . So weit in die Länge ausgebrei¬
tet lag der Ertzfeind auf dem brennenden Tei¬
che / wie mit Fesseln festgemacht , wäre auch
nimmermehr von demselben aufgestanden , oder
hätte nur sein Haupt empor gehoben , wofern
ihn nicht der Wille und die Erlaubniß des
allesregierenden Himmels seinen eignen schwar¬
zen Anschlägen wieder überlassen hätte , auf daß
er durch wiederholte Uebelthaten die Wer-
dammniß nur mit desto schwererer Last aufsein
eignes Haupt weltzete , alldieweil er beflissen

«st
Wirft den Ancker auf seine schuppigte Rinde aus ) Die

Poesie hat ein eigenes Recht auf die gemeine Sage , die
Mahrgen , und die Fabeln ; Massen diese gleichsam eine
Historie von dem zweyten Rang ist , welche bey dem ge¬
meinen Haufen der Menschen eben so viel Glauben findet,
und so viel Ansehen hat , als die wahrhafte Geschichte selbst.
Denn dieses ist schon genug , die poetischen Vorstellungen,
der Absicht des Dichters gemäß , wahrscheinlich zu machen.

' Wer dieses bey sich bewachtet , wird die aberglaubigen
Dinge , die etwa von dc » Poeten zu ihre »n^ >eb>auch « an¬
gebracht werden , vor nichts mehrers nehmen , als vor
apocryphische Geschichten , vor Begegnissen aus dem Rei¬
che der Poesie , vor Bestrebungen und Früchte der Ein¬
bildungskraft und des Witzes . Das sind diejenigen Ar¬
ten des Vermögens der Seele , deren Springfedern und
Triebräder der Poet mit seinen Gewichten und Schlüsseln
aufzieht , daß sie spicley.
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ist, andern Schaden zu thun, und vor Zorn
berstend sahe, wie alle seine Bosheit (Meine
dienete, den von ihm verführten Menschen mit
unendlicher Güte, Gnade und Gunst zu über¬
schütten, hingegen auf ihn selber dreyfache
Schmach, Entrüstung und Rache zu ziehen.

Iezo hebet er plötzlich seinen mächtigen Cör-
per von dem Pful empor, an beyden Seiten
neigeten die zurücke gestoffene Flammen ihre
scharfen Spitzen, und indem sie sich in Wel,
len überweltzeten, öffneten sie in der Mitte ei¬
nen greulichen Thal. Hernach regieret er sei¬
nen Flug in der Höhe mit ausgespanneten
Flügeln, und schwebet in der dunckelbraunen
Luft, welche eine ungewöhnliche Last fühlete,
bis er an das trockene Land hinunterstieg;
wenn je Land war, was beständig mit einem
gediegenen Feuer brannte, wie der See mit
einem flüssigen siedet. Er schien an Farbe wie
ein Felsen, den die Macht eines unterirdischen
Windes vom Pelorus abgerissen hat , und in
einen andern Ort hintragt, oder wie die be,
schädigte Seite des donnernden Elna, dessen
öligtes und hartzigtes Eingeweide, wenn es in
einen Brand kömmt, mit einer mineralischen
Wuth in die Höhe schlagt, die Macht der
Winde verstärcket, und einen versengten Bo¬
den, mit Rauck und Gestanck gantz bedecket,
hinterlaßt. Eine solche Ruhstart fanden die
Solen der unseligen Füsse. Sein nächster Ge¬
selle folgete ihm, und beyde rübmten sich, daß
sie aus dem stygijchen Pful als Götter her¬

aus
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ausgestiegen wären , kraft ihrer eigenen wie¬
dererhaltenen Stärcke , nicht aus Vergünsti¬
gung der obersten Machr.

Ist dieses die Landschaft, sagte hernach der
verlohrne Ertzengel, ist dieses das Revier, die
Gegend, ist dieses die Wohnung , welche wir
mit dem Himmel vertauschen müssen; diese
leidige Pechschwarße mit-dem himmlischen Lich¬
te ? Ich bin es zufrieden, nachdem derjenige,
der jezv der Höchste ist, heißen und gebiethen
kan, was recht seyn soll. Es ist am besten,
wir seyn am weitesten von dem entfernt, den
Vernunft und Billigkeit uns gleiche gemachet,
Gewalt über diejenigê , die seines gleichen
waren , erhoben hat. Gehabet euch wohl
glückselige Felder , wo die Freude auf ewig
wohnet! Sey gegrüßt abscheulicher Ort,
sey gegrüßt unterste Welt , und du, tiefesteHöl-
le , empfange deinen neuen Einwohner: Einen,
der ein Gemüthe mit sich bringt, das weder
Ort noch Zeit zu ändern vermag. Das Ge¬
müthe wohnet in ihm selbst, und kan in ihm
selbst einen Himmel aus der Hölle , und eine
Hölle aus dem Himmel machen. Was fra¬
ge ich darnach, wo ich sey, wenn ich bestän¬

dig
Es ist am besten , wir seyn am weitesten ) Dieses ist

aus dem griechischen Sprüchwort genommen , ^ ..'r
d ' Benklcf.

Sey gegrüßt , abscheulicher Ott ) Die Gedancken
und Entschlüsse Satans sind so beschaffen , wie es sich vor
ein erschaffenes Wesen von der erhabensten und dabey ver¬
kehrtesten Natur gehört . Addison.
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dig der vorige bin , und was ich seyn soll,
alles , nur alleine geringer / als der ist , wel¬
chen der Donner grösser gemacht hat ? We¬
nigstens werden wir hier frey seyn ; der All¬
mächtige hat hier nicht gebaut , was er uns
mißgönnen sollte , er wird uns von hier nicht
verjagen wollen : Hier mögen wir in Sicher¬
heit regier »n , und in meinem Sinn ist Re¬
gieren des Nachstrebens werth , auch in der
Hölle selbst : Es ist besser in der Hölle zu re¬
gieren , als in dem Himmel zu dienen . Aber
warum lassen wir denn unsre getreuen Freun¬
de , die sich unsers Verlustes mittheilhaftig ge¬
macht haben , auf dem betäubenden Pful so
daniedergeschlagen liegen , und ruffen sie nicht
zu uns , daß sie ihren Theil an dieser unseli¬
gen Wohnung mit uns beziehen , oder daß
sie noch einmahl mit neuvereinigten Waffen
versuchen , ob im Himmel noch etwas könne
erobert oder in der Hölle noch etwas verloh-ren werden?

Also sagte Satan . Beelzebub antwortete
ihm dergestalt : Führer dieser glantzenden Krie-
gesschaaren , weiche niemand als der Allmäch¬
tige hat schlagen können , wenn sie nur deine
Stimme wieder hören werden , ihr lebhaftestes

V Hoff»
Hier werden wir zum wenigsten frey seyn ) Mitten iin^

ter den gottlosen Reden , in welche der rasende Geist hierund dar loSbncht, hat der Poet nichts rlnfliessen lassen, was
nicht bey seiner Erhabenheit ungereimt und unanstössig ist;Denn seine Reden waren nur dem Scheine nach erhaben,nicht in ihren, wahren Wesen. Addlson.

(CritischeSaml . )
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Hoffnungs- Pfand , in Furcht und Noch , die
sie so oft in der höchsten Gefahr gehört, und in
dem härtesten Stande des Gefechtes/ in allen
Anfallen, wenn die Wuth rafete, vor ihr sicher¬
stes Wahrzeichen gehalten haben, so werden ste
bald von neuen einen Muth fassen, und wie¬
der aufleben, wiewohl sie jezo aufjener Feuer,
See mit betäubten und erstarrten Sinnen , wie
wir selbst unlängst, unter sich gekehrt auf dem
Bauche liegen, das kein Wunder ist, nachdem
wir von einer so erschrecklichen Höhe gefallen
sind.

Er hatte kaum aufgehöret, als der höhere
Teufel nack dem Gestade zu gieng; er hatte sein
schweres Schild von einer Etherischen Stäh¬
lung , massiv, breit, und rund, auf den Rü-
ken geworffen; es hieng in einem weiten Um¬
fange auf seinen Schultern, und war anzusehen,
wie der Mond , dessen Scheibe der Toscanische
Künstler des Abends von dem Gipfel des hohen
Fesole oder zu Valdarno durch ein optisches
Glas beschauet, damit er in seiner fleckigten Ku¬
gel neue Länder, Flüsse, und Berge , entdecke.
M »t seinem Spiesse verglichen, wäre die läng¬
ste Tanne aus den Norwegischen Bergen , wel¬
che für den Mastbaum eines grossen Admiral-
Schiffes gehauen wird, nur eine Ruthe. Er
stützete sich auf denselben indem er seine mühsa¬
men Tritte auf dem brennenden Morast fortse-
zete, nicht so gemächliche Tritte , als auf dem
Lazur des Himmels; das sengende Clima, mit
Feuer bewölbet, schmiß daneben häftig auf ihn

zu.
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zu. Nichtsdestoweniger hielt er es aus , bis
er den Strand dieser eiuslanimten.See erreichet
harre, an demselben stnbnd er stille und rief sei¬
ne Legionen; Englische Gestalten, welche sinn¬
los über einander gewvrffen lagen, so dicht als
die Blätter im Herbst, wenn die Säcbe in Val-
lombrosa, über welchen die hetrurischen Bäu¬
me bangende L̂vmmerlaubenzieben, damit
übersäet werden; und als das verzerelre Schilf,
das an den Küsten des rochen Meers floß , da
Orion dasselbe mltunbändigen Winden peitsche-
te , und den Busiris mir seiner memphischen
Reuterey unter die Wellen versenckete, als sie

B r auS

Das sengende Llima , mit Feuer bewölket , schmiß has¬
tig auf ihn zu. ) Satans Ankunft auf dem Gestade von
zusammengeronnenem Feuer ist keine neue Straffe , w -e Ma-
gni davor halt , sondern nur eine neue Art der Pein , die
in dem Urtheil seiner Derdammniß schon enthalten war.
Dieses ward an ihm und seinen MitgeseUen in tausend ver¬
schiedenen Veränderungen vollstrecket.

Und den Busiris unter die Wellen versenckete , - - -
und zerbrochenen Wagenräder sahen ) Miktou wußte nichts
von der falschen Zärtlichkeit in dem Geschmack einiger « eu¬
ren Kunstnchtcr , welche in den tzcmerischen Gleichnissen
dasjenige vcrwerffen , was sie mit einem vielmehr l cher-
lieben , als artigen Ausdruck , eine,, langen Sedwantz
heisscn ; die keinen überflüssigen Pinselzug darinnen leiden
können , nichts darinnen ouldcn wollen , was nicht in dein
Bild und dem Ecgenbild ni einem h hcn Licht absticht,
als ob eine kleine mahlerische , lebhafte und anmuthlge Zu¬
gabe , die bey Gelegenheit einer schönen Schilderen am
rechten Orte angebracht wird , in solchen Wercken sch -d-ltch
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L»s unredlicher Feindschaft den Gasten derLand-
sckaft Gosen nachjagten, die je;o an dem sichern
Ufer ihre schwimmenden Leichnahme und zerbro¬
chenen Wagenräder sahen; eben so dicht, so
verstreuet, verzetelt und verlohren, lagen diese
gefallenen Engel, bedecketen den Pful , und wa¬
ren vor Bestürtzung über ihrer gräßlichen Ver-
anderung gantz austr sich selbst. Er riefst) laut, daß
diegantze holeTiefe derHöllen davon erschüttere.

Fürsten, Herzoge, Kriegeshäupter, der Aus¬
bund des Himmels, der unlängst euer war , je-
zo verlohren ist, woferne ein solches Erstaunen,
wie dieses, ewige Geister überfallen kan; oder
habet ihr diesen Ort erwehlet, hier nach der
strengen Arbeit des Gefechts eure müde Dapfer-
keit ausruhen zu lassen, weil ihr vielleicht die Ru¬

he

kleb und nochtheilig wäre , wo das Gemüth ? durch das
Mittel der Phantasie in Bewegung gebracht werden muß.
Seine Dergleichungen sind nach Homers Manier verfasset,
und dieses dienet ihnen zum Ruhme , weil sie zugleich der
Natur derer gemäß sind , auf welche sie würcken sollen.
Man hat über dieses beobachtet , daß der so genannte
Schwantz eines Gleichnisses bey chm öfters zum Grund eir
ner neuen Dergleichung geleget wird , und baß er das vor¬
hergehende mit dem nachfolgenden verbindet ; diese Ver¬
bindung kommt desto scharfsinniger heraus , weil wir auf
diese Weise zwey Gleichnisse in einem bekennuen . Von die¬
ser Art sind nebe » dem gegenwärtigen , das von den Chi-
nesenlm zweyten B . welche ihre Rohrwagen mit Segel und
Wind forttreiben , und im vierten B . das von dem Feld
der Ceres , lind andere mehr.

Weil ihr die Ruhe allhier so süß findet ) Magni hat
nicht gemercket , daß Satan allein durch eine Ironie , oder

auch
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he allhier so süß findet, als in den Thälern des
Himmels; oder habet ihr geschworen, daß ihr
denUeberwinder in dieser niederträchtigen Stel¬
lung anbeten wollet? Derselbe sieht/ezt den
Cherub und Seraph mit weggeworffenen Waf¬
fen und Fahnen in der Fluch sich überwerffen,
und warten bis seine schnellen Nachjager von den
Pforten des Himmels ihren Vortheil erblicken,
heruntersteigen und uns danieder treten, indem
wir so liegen; oder uns mit zusammengeketteten
Donnerkeilen auf den Boden dieses Golf» an¬
heften. Erwacht, steht auf, oder euer Fall
müsse in Ewigkeit währen.

Sie höreten ihn, scbämeten sich, und fuhren
auf ihren Flügeln auf, wie, wenn Leute, die
Amts wegen wachen sollten, vom jemandem,
den sie fürchten, schlaffend gefunden werden,
aufspringen und sich geschäftig erzeigen, eh sie
recht erwachet sind. Mithin wurden sie ihres
schlimmen Zustandes bald gewahr, und fühleten
die tobende Pein. Doch gehorsamten sie der
Stimme ihres Obrisien alsobald. Eine unzäh¬
lige Menge, wie als der mächtige Stab des
Sohns Amrams awEgvptens bösen Tage über

B z die
auch durch eine Verringerung, eine Ruhe heißt, was eine
Sangliche Ohnmacht und ein völliges «Stillstehen ihrer Kräfte
war.

Sie wurden ihres schlimmen Zustands gewahr, und fnh-
leten die tobende Pein) Magni macht den lächerlichen
Schluß, weil sie erst jezo die Pein gefühlt, seyn sie zuvor,
als sie noch in dem Pful ohnmächtig gelegen waren, noch
nicht verdammt gewesen.
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die See - Küste geschwungen ward , und eine
pechschwarze Wolcke von Heuschrecken zusammen
jagte , welche sich nach dem Ostwinde neigete,
und wie eine Nacht über dem Königreiche des
gottlosen Pharaoh hieng , daß das gantze Land
am Nil verfinstert ward . So unzählbar viele
böse Engel sah man unter dem Dache der Höl,
len auf ihren Flügen schweben , oben , unten ,
und auf den Seiten mit Feuer umschlossen ; bis
baß sie auf das gegebne Zeichen , als ihr grosser
Sultan den Spieß scbwänckete , in geraden Li¬
nien auf den festen Bimsstein heruntersteigen,
und diegantzeEbene anfüllen ; eine Menge , der¬
gleichen der vvlckreiche Norden niemahls aus
feinen kalten Lenden ausgeschickt hat , damit sie
über den Rhein und die Donau setzeten , als sei¬
ne barbarische Söhne vor Zeiten wie eine Was¬
serflut !) nach dem Süden kamen , und sich bis un¬
ter Gibraltar gegen denLybischen Sand zu aus,
breiteren . Alsobald eilen die Häupter und Füh¬
rer von jeglichem Geschwader und Haufen da¬
hin , wo ihr grosser Gebieter stuhnd ; es waren
göttliche Gestalten und Bildungen , über die
menschlichen erhoben , fürstliche Würden und

Hohe »,

Göttliche Gestalten , und Bildungen , über die mensch¬
lichen erhab«,, ) Der Pacl lounre ihnen uucer Venen Ge¬
stalte » , die in das körperliche Auge fallen , keine würdi¬
gere zuschreiben , als d»e menschliche ; diese leget er nicht
allcine den seligen Engeln , sondern auch den verdammten
zu , welche ungeachtet ihrer Vervanmmiß dennoch Engel,
obgleich gefallene Engel , waren , fürstliche Würden und
Hoheiten , die unlängst im Kuumci auf Thronen fassen.
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Hoheiten , welche hiebevor in dem Himmel auf
Thronen fassen , wiewohl ihre Nahmen jezo in
den himmlischen Registern nicht mehr gelesen
werden , sondern nach ihrem Aufstand in den
Büchern des Lebens ausgelöschet und ausgetil¬
get worden . Sie hatten auch die neuen Nah¬
men noch nicht angenommen , welche sie hernach
unter den Söhnen der Eva führeten , als sie
aus hoher Zulassung Gottes , zur Prüffung der
Menschen , den Erdboden durchwanderten , und
durch ihre Falschheiten und Lügen den grösten
Theil des menschlichen Geschlechtes verführten,
daß sie von Gott ihrem Schöpfer abtrünnig wur¬
den , und die unsichtbare Herrlichkeit dessen, der
sie gemachct hatte , in das Bild eines vernunft-

B 4 losen

kr setzet ihre Vcrdammnisi mehr in der innerlichen Verkehrt«

hcit ihres Gemüthes und Verstandes , als in der Deranr
derung ihrer äußerlichen Gestalt , wiewohl er die Merckmas

le derselben auch auf diesen wahrzunehmen giebt . Dar

dnrch empfangt die Vorstellung derselben einen vortreffli¬
chen Grad der Erhabenheit . Die bösen Engel , die Dantes,
Tasso , und Ceva , aufgeführet haben , sind dieser Hoheit

durch chre viehischen und garstigen Gestalten beraubet.

8tsmpi >n» slcuni il suol cli terine orme
L'n trance nnians bsn cbioine ci'sngui Lttortc,
L lor s'sßAirs llietro iminenls coäs

dlcrrs li ri ^ ir ^ » c
1 "tV880.

Milton hat diese lwchmüthigcn Engel nicht alleine solcher

erniedrigender , und ihnen zu ihren feindseligen und auf«

rührischen n .iMägen nichts helfender Ungesi ^lcen entled »«

get,  jondern noch überdies ; allen Fleiß angewendet , daß

er die gemeine menschliche Gestalt , die er ihnen zutheilt,
erhübe.
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losen Thiers verwandelten , undTeufel für Gott¬
heiten anbeteten , die sie mit zierlichen Religio¬
nen voll bunten Gepränges und Goldes aus¬
schmückten . Damahls wurden sie in dem Hei-
denrhum unter mancherley Nahmen und man¬cherley Götzenbildern weit und bereit bekannt.

Nenne sie Muse bey ihren Nahmen , die sie
damahls empfiengen ; was vor hohe Fürsten
kamen ersilich , nachdem sie in diesem feurigen
Lager vom Schlafe erwachet waren , auf den
Ruf ihres grossen Beherrschers , nach ihrem
Rang , in guter Ordnung , zu ihm an den dür¬
ren Strand , wo er siuhnd , da das gemeine

Heer
Nenne sie , Muse , bey ihren Nahmen ) Milko » leget

hier nickt einen blossen Kram von Gelehrsamkeit aus , die
dabey mit einer poetischen Annehmlichkeit vorgetragen wird,
damit er dem Leser zeige , wie viel er wisse ; sondern er
macht uns naher mit diesen gefallenen Engeln bekannt,
die in dem folgenden Buche zu unsrem Verderben eine so
schwartze und grausame Berachschlagung halten . Er hatein Mittel gefunden , uns die Erkenntniß derselben durchdie Erfindung , daß sie eben die heidnischen Gökcn find,
die wir schon zuvor kennen , gewaltig leicht zu mache » .
Und diese Erkenntniß dienet zu gleicher Zeit , uns in einen
gewissen Affect gegen sie zu versetzen , der uns reitzcr , an
«lle demjenigen Theil zu nehmen , was der Poet von ih¬rem Zustand , ihren Anschlagen und Verrichtungen , nach-
gehends erzehlet . Wir fangen jezo an , uns gegen siej « parche,xn . Dancbcu sieht diese Musterung sehr ge¬
schickt an diesem Orte , die Aufmerksamkeit , die durch so
viele seltsame Vorstellungen und erhabene Begriffe ermüdet
worden , einigermassen zu erquicken.

Da das gemeine Heer immittelst in vermischten Hausen
stuhl,d ) Der Poet laßt sie eben die OrdmuH , den Rang,

und
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Heer immittelst auf dem weiten Feld in vermisch¬
ten Haufen stuhnd ? Diejenigen waren die er,
sten , welche lange hernach , als sie aus dem Lo¬
che der Hollen herausgestiegen , auf ihren Raub
zu gehen , ihre Wohnungen zunächst bey dem
(Litze Gottes , ihre Altare neben seinem Altare
setzen durften , wo sie unter den Heiden als Göt¬
ter angebetet wurden , und sich Ichovab , der
aus Sion donnerte , und zwischen den Cheru-
bim saß , an die Seite stellen durften ; ja ihre
Greuel , ihre Statuen , mitten in sein Heilig-
thum stellet «» ; und mit lästerlichen Dingen sei¬
ne heüigen Ceremonien und feyrlichen Festtage
entheiligten , und mit ihrer Finsterniß seinem
Lichte trutzcn durften . Zuerst kam Moloch , ein
greulicherKönig,mitBlut vongeopsertenMen-
schen , und mit Thränen der Aeltern bescbmüzt,
welche dock das Geschrey ihrer Kinder , die sei»
nem grimmigen Vilde auf die glühenden Armen
geleget wurden , vor dem lauten Gethöne der
Trummeln und Paucken nicht hören konnten.
DerAmmoniteverehrte ihn zuNabba und in der
wasserreichen Ebene daselbst , zu Argob und Ba-
san bis an den weit abgelegenen Fluß Arnon.

B 5 Er
und die Würde behalten , die sie in ihrem hin,mli eben
brande gehabt hatten , wie aus dem fünften und sechsten
B - erhellet . Die gemeine Lehre von den Engeln lautet:

Ev ward die Geisierwelt ; verschiedne Macht und Ehre,
Entschieden stuffcnweis die unzählbaren Heere,
Die ungleich satt vom Glantz des mitgetheilten Lichts
In langer Ordnung stehn , von Gott zum öden Nichts.

Heller.



26 Johann Miltons
Er begnügte sich mit dieser verwegenen Nachbar¬
schaft nicht, sondern verführte das weiseste Hertz
Salomons durch List, daß er ihm auf dem är¬
gerlichen Berge dem Tempel Gottes gegen über
einen Tempel bauete, und seinen Lustwald, daS
angenehme Thal Hinnon, zu einem Vorbild
der Hölle machte, daher es auch Tophet, und
das schwache Gehenna geheißen ward. Hier-
näcbst kam Chemos, das unkeusche Schreck-
Bild der Söhne Moab; dieser herrschete von
Aroar bis nach Nebo, und weit gegen Süden
bis in die Wildnissen von Abarim; zu Hesebon,
und Heronaim, in dem Königreiche Sihons,
den blühenden Thal Sibma hinunter, der mit
Weinreben verhangen ist, und zu Eleale, bis
an den Asphaltischen Teich. Peor war sein
andrer Nahme, als er Israel in ihrem Anzüge
von dem Nile anreitzete, ihm wollüstige Feste
zu halten, welches ihnen viel Schmertzen geko¬
stet. Dennoch erweiterte er nachgehends sein
üppiges Reich bis zu dem Berge des Aergernis¬
ses und dem Hayne des mörderischen Molochs,
wo Wollust und Grausamkeit neben einander
herrscheken, bis daß der fromme Josias beyde
von dar zur Hölle jagte.

Mit diesen kamen diejenigen, welche von dem
alten (yrantze - Strohme Euphratcs an , bis zu
dem Flusse, der Egypten von den Syrischen
Landschaften scheidet, mit einem gemeinen Nah¬
men Baalim und Astaroth genannt wurden,
jene männliches, diese weibliches Geschlechts.
Denn Geister können nach ihrem Willen das

eine
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«ine oder das andere Geschlecht, oder beyde zu¬
gleich an sich nehmen; so zart und ungemengt
ist ihr reines Wesen, nicht mit Gelencken und
Gliedmaffen zusammengeschlossen und geknüpft,
noch auf die zerbrüchlicbeStarckeder Beine ge¬
gründet , wie das verhinderliche Fleisch; was
vor eine Gestalt sie aber an sich nehmen, eine
ausgedahnte, oder zusammengezogene, eine
helle oder dunckle, können sie in selbiger ihr gei¬
stiges Vorhaben bewerkstelligen, und Wercke
der Liebe oder des Hasses vollbringen. Um die,
se verrauschte der Stamm Israel oft seine le,
bendige Stärcke , und ließ seinen heiligen Altar
unbesucht, und bückete sich hingegen vor unver,
nünfrigen Göttern zur Erden , welches machte,
daß er den Nacken eben so tief im Kri«ge bü¬
ken, und vor den Spießen verächtlicher Feinde
niederfallen mußte. In diesem Hänfen kam
auch Astoreth, welche die Phönizier Warte
nannten, eine Königin des Himmels mit wach¬
senden Hörnern ; das Cidonische Frauenzim¬
mer bezahlte des Nachts beym Mondscheine vor
ihren gläntzenden Statuen ihre Gelübde, und
sangen ihr Lobgesänge; sie blieb auch in Sion
nicht unbesungen, wo ihr Tempel auf dem är¬
gernden Berge stuhnd, der von dem verbuhl-
ten König erbauet worden, dessen sonst so groß-

müthl-
Mas vor eine Gestalt sie aber an sich nahmen) Dieses

dienet, den Leser zu der wunderbaren Ausainnienziehung
der Englischen Gestalten in dem Saale des Pandänwnium
vorzubereiten, welchee.m r-.»de dieses erstenB. gedichtet
wird.
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wüthiges Hertz durch den Reiß feiner schöne»
Abgötterinnen zu lcbändlichenGötzen übergieng.
Thammuz gieng gleich hinter ihr her , dessen
jährliche Verwundung die Syrischen Frauens¬
personen auf den Libanon versammelte , damit
sie alldasein unglückseliges Schicksal einen gan¬
zen Sommer,Tag lang in verliebten Liedern
beweineten , da der sanftfiiessende Adonis inzwi¬
schen von seiner Geburts - Klippe Purpurfarbe
in die See floß , wie sie sich einbildeten , von des
Thammuz Blut gefärbet , welcher jedes Jahr
verwundet ward . Diese Liebesfabel sezte die
Töchter Sions in eine gleiche Hitze ; Ezechiel
sah ihre schäumenden Lüste in dem heiligenVor-
hofe , als sein Auge im Gesicht die schnöde Ab¬
götterey des abtrünnigen Juda gesehen . Her¬
nach kam einer , der im Ernst weinete , als die
gefangene Bundslade seine thierische Statue
zerstümmelte , und ihm in seinem eigenen Tem¬
pel Haupt und Hände an dem Fuß -Gesimse von
dem Rumpf hinwegstblug , an welchem er den
Kopf anstieß , und seine Anbeter zu Schanden
wackele : Dagon war sein Nahme , ein Meer-
Wunder , oberhalb ein Mensch , und untenher
ein Fisch . Doch hatte er in der Siadt Azot ei¬
nen hochaufgebauten Tempel , und ward auf
der gantzen Küste von Palestma , zu Gad und
Ascalon , und Accaron , und an den Gräntzen
der Stadt Gaza gefürchtet . Ihm folgete Rim-
won , der seinen anmuthigen Sitz in dem schö¬
nen Damascus hatte , an den fruchtbaren Ufern
des Abbana , und Pharphars , zweyer Heller

Flüsse.
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Flüffe . Auch dieser setzete sich voller Verwe¬
genheit wider das Haus des Herren ; auf eine
Zeit verlohr er einen Aussätzigen aus seinem
Dienst , und gewann hingegen einen König;
nemlich den albern Achas , der lhn doch über¬
wunden hatte ; denselben überredte er , daß er
Gottes Altar wegthat , und einen nach Syri¬
scher Art dahin setzete, auf welchem er seine ver¬
haßten Opfer brannte , und die Götter , die er
überwunden hatte , anbetete.

Nach diesen erschien eine Schaar , welche
unter den alten berühmten Nahmen , Osiris,
Isis , Orus , und ihres Gefolges , des fanati¬
schen Egyptens und seiner Priester mit ungeheu¬
ren Verwandlungen und zauberischen Künsten
dergestalt spotteten , daß es seine herumirrenden
Götter in verlarveten Gestalten suchete , welche
vielmehr thierisch als menschlich waren . Die
ansteckende Seuche ergriffauch Israel , als sie
an dem Oreb von dem geborgten Gold einKalb
macheten , und als der rebellierende König diese
Sünde zu Bethet und zu Dan verdoppelte , und
seinen Schöpfer in einen grasenden Ochsen bil-
dele , denjenigen Jehovah , welcher in einer
Nacht , als er aus Egypten zog , im Vorüber¬
gehen mit einem Streiche die erstgebohrnen
Söhne dieses Landes , und alle seine blockenden
Götter , umgebracht.

Belial kam zulezt , der unzüchtigste und grö,
beste Geist , der von dem Himmel gefallen , der
das Laster um des Lasters willen liebere ; Ihm
war zwar kein Tempel aufgerichtet , und kein

Altar



zc> Johann Miltons
Altar räuberte ihm, aber wer wird.öfter in
den Tempeln und beym Altar gesehen, wenn der
Priester zum Atheisten wird, wie die Söhne
des Eli, welche das Haus Gottes mir unrei¬
ner Lust und Gewaltthätigkeit anfülleten? Er
regieret auch an den.Höfen, in Palästen, und
in wollüstigen Städten, wo das Getümmel der
Schwelgerey, und Unrecht, und Drangsal,
höher, als ihre erhabensten Thürme, steigt.
Und wann die Nacht jezo die Gassen duncke!ma¬
chet, so schwärmen die Söhne Belials , von
Wein und Muthwillen gespornet, auf densel¬
ben herum; Zeugen dessen sind die Gaffen von
Sodom , und jene Nacht zu Gibea, da die
gasifreye Thür eine Frau auf die Gaffe hinaus-
sieilte, damit eine ärgere Schande vermieden
bliebe.

Dieses waren die vornehmsten an Rang und
an Macht; aller übrigen zu gedencken, würde
zu weitläuftig seyn, wiewohl sie weit und fern
berühmt waren; die Ionischen Götter, welchen
Javans Nachkommen göttliche Ehre angethan
haben, da sie doch selber bekennten, daß sie
nicht so alt wären, als Himmel und Erde, ge¬
stalt sie diese vor ihre Stammvärer ausgaben;
Titan , der erstgebohrne Sohn des Himmels
mit seiner ungeheuren2°rut , welchen Satur-
nus sein jüngererBruder seinesGeburts RechtS
beraubet, hernach von dem mächtigern Jupiter,
seinem eigenen und der Rhea Sohn , ein glei¬
ches Maaß empfangen hat; so daß Jupiter daS
Reich mit Gewalt überkommen hat. Diesewaren
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waren erstlich in Creta und auf Jda bekannt,
herrscheten hernach auf dem beschneyren Gipfel
des kalten Olympus in der mittlern Luft , ih,
rem höchsten Himmel ; oder auf der delphischen
Klippe ; oder zuDodona , und so weit die Grän¬
zen des dorischen Lands sich erstreckten . Andere
flohen mit dem alten Saturn über Adria in die
hesperischen Landschaften , und streifeten über
das keltische Land bis in die entlegensten Inseln.
Alle diese und noch mehr kamen zu Scbaaren,
aber mit niedergeschlagenen und trüben Blicken,
in welchen doch einige dunckle Funcken von Freu-
de glimmmeten , weil sie ihr Haupt nicht aller

Hoff-

tzerrschekeu hernach anf dem beschncytcn Gipfel des kal¬
ten Olympus in der mittlern Luft , ihrem köchsien Himmel)
Diese und etliche andere dergleichen Stellen sagen uns
deutlich genug , was Milton von den mythologischen Fa¬
beln hielt . Man muß sehr unbillig mit ihm umgehen,
oder von gar blödem Verstände seyn , wenn man den him¬
melweiten Unterschied , den er zwischen der Mythologie
und dem wahren Grund seiner eigenen Erdichtungen ma¬
chet , nicht wahrnehmen kan . Wer sieht nicht , wenn er
die mythologische Geschichte mit einer historischen Art an¬
führt , daß er alsdann nur der Mund der a tm Poeten
ist , und in ihrem Nahmen das Wort führet ? ES ist so
ferne , daß er sie danut beglaubigen wolle , daß er viel¬
mehr an den meisten Orten ihre Falschheit andeutet , und
wo er dieses nicht mit ausdrückliche » ÄLvile » ihm , du »ch
seine Verkleinerung derselben zu erkennen giebt , in welcher
Achtung und Ansehen sie bey ihm stehen , ulid wie er sie
vor blosse Vorstellungen der Phantasie gebrauche.

In welchen doch einige dunckle Funcken von Freude
glimmeren ) Das war eine Freude nur in Absicht auf die

vorige
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Hoffnung beraubt sahen, weil sie sich selbst mi>
len in dem Verlust nicht verlohren sahen. Ei¬
ne zweydeutige Farbe bemahlete auch dessel¬
ben Gebehrden. Aber er hvlete seinen ge¬
wöhnlichen Hochmuth bald wieder hervor, und
richrete ihren sinckenden Muth mit schwülstigen
Worten , die zwar den Schein einer Hoheit,
aber nicht das Wesen hatten, allmählig wieder
auf , und verjagte die Furcht aus ihren Hertzen.
Hernach befahl er, daß seine mächtige Stau-
darte unter dem kriegriscben Gethane der Lau¬
ten, Trompeten und Paucken aufgestellt werde.
Diese stoltze Ehre gebührere dem Azazel von
Amtes wegen, einem geraden Cherub; welcher
stracks das Reichs-Panier von dem schimmern¬
den Stäbe abwickelte; dasselbe leuchtete wie
ein Meteorum, als es in der Höhe ausgebrei¬
tet nach dem Winde flatterte; die Seraphischen
Wapen und Siegeszeichen glantzeten von Gold
und Edelsteinen, womit sie köstlich blasonmert
waren, und inzwischen hörte man von dem klin¬
genden Metall ein martialisches Gethöne erschal¬
len, aufwelches das Heer ein allgemeines Feld¬
geschrey empor sandte, das die Kluft der Hül¬
len erschütterte, und draussen das Reich des

Chaos
vorige gäntzliche Zerschlagung ; unv zwar eine Freude für
die Verdammten ; nach ihrer Sprache ; weil sie ihr Ober¬
haupt nicht alle Hoffnung aufgeben sahen , iveil sie sich
selbst wieder fühleten , hielten sie sich vor glücklicher , als
sie erst noch vermeint hatten , und empfanden daher eine
Lust ; die aber an sich selbst so eitel ist , als der Grund,
worauf Satan seine Hoffnung gründet , und so elend , als
ihr Zustand , in welchem sie sich wieder fühlen.
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Chaos und der alten Nacht crsckreckete. Au¬
genblicklich sah man in dem düstern Liebtzehn¬
tausend Panniere in die Luft emporsteigen , und
von Aurora - Farbe schimmern ; mit ihnen stieg
ein ungeheurerWald vonEpiessen in dieHohe;
und Helme , und Schilde erschienen gedrange
und dichtgeschlossen, in einer Schlachtordnung
von einer unmenschlichen Breite . Nun ziehen
sie in einem vollkommenen Phalanx nach der do¬
rischen Melodie anmuthiqerFlöten undPfcifcn;
einer Melodie , welche die Helden des Alter¬
thums auf den höchsten Grad der Grostmuth
erhub , wann sie eine Schlacht antraten , und
ihnen an statt der Wuth eine gesezte Dapserkeit

C ein-
Nach der Dorischen Melodie ) Wie der Poet im zwölf¬

ten B . in den Gesichtern , die Adam vor Augen gelegct
worden , die Platze , die damahls noch ohne Nahmen
waren , bey ihren Nahmen genannt , so sie nach der Zeit
empfangen haben ; also hat er hier dieser Me 'odie den Nah¬
men gegeben , den sie lange hernach in Griechenland be¬
kommen hat . Es ist so viel als wenn er gesagt hatte:
Von dieser Art war nach der Zeit die Dorische Melodie.
Was von der Würckung dieser Melodie folget , ist noch
bey weitem nicht zulänglich , die höllischen Geister , wie
Magni geglaubt hat , in einen Stand zu setzen, daß sie
den seligen Engeln schier nichts mehr zu mißgönnen hatten;
denn die Ruhe und Stille , so sie in der Brust verursach¬
te , und die Beringung der Angst und der Pein , so ihr
durch eine poetische Vergrößerung zugeschrieben wird.
sind nur flüchtige und betrügliche Symptomata , von teiuer
Dauer und von keiner Sicherheit . Die unruhigen Gedan¬
ken wurden nicht aus dem Wege geraumec , sondeui nur
eingeschlaffert , der Schmertze nicht seyener , sondern nur
gcbannet.

sCritischeSaml . )
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«inblies , diegantz entschlossen ist , und sich von
der Furcht des Todes weder zur Flucht noch zu
einem schändlichen Abzug bewegen läßt ; sie ist
mit einer Kraft begäbet , die unruhigen Gedan¬
ken mir ihrem feyrlichen Klänge zu besänftigen
und zu stillen , und Angst , undZweifelmuth , und
Furcht , und Leid , und Pein , in sterblichen und
unsterblichen Gemüthern zu vertreiben . Also
sammelten diese Geister ihre vereinigten Kräfte
mit unverwandten Gedancken in eines , indem
sie in tie 'cm stillschweigen unter dem Spiele
der Sckalmeyen , welches ihnen ihre mühsamen
Tritte auf dem verbrandten Voden linderte,
heranwerts rückeren . Und /ezo , da sie im Ge¬
sichte stehen , halten sie ; ein gräulicher Flügel
von erlchrecklicker Länge , in blendenden Rüstun¬
gen , mit Schilden und Spiessen versehen , nach
der Weise des Alterthums ; sie warteten also
auf die befehle ihres mächtigen Haupts . Der¬
selbe läßt seine erfahrnen Augen alle Linien der
Schlachtordnung durchlaufen , und übersieht
mit geschwinden Blicken das ganhe Heer , seine
geschickte Stellung , die Gesichter und das An¬
sehen vieler Krieger , die Görrern gleichsahen;
zulezr übcrzehlt er sie. Und jezo blähet sich sein
Hertz mit Hochmuth , und pochet verhärtend
a «»f seine C rärcke ' Denn seif der Mensch er¬
schaffen worden , ist niemahls eine solche Krie¬
gesmacht zusammengestoßen , welche neben die¬
ser grösser scheinen könnte , als jene kleine In¬
fanterie , die von den Kranichen bekriegt wird;
würde gleich das gantze Riesen - Geschleckt von

Phle-



Verl. Paradies, l. B. zs
Phlegra mit denen heroischen Nationen , d ' e zu
Theben und Alium fochten , und auf beyden
Seiten mit Hülfs - Göttern untermischt waren,
in ein Heer zusammengefüget , und würden über-
dieß die Völcker zu ihnen gestellet , welche in
der Fabel oder dem Roman von Uthers Soh¬
ne so viel Aufsehens machen , die Brittischen und
die Armorischen Ritter , nebst allen andern , ge¬
tauften und beschnittenen , die vor Zeiten m
Aspramont , und Montalban , Damalco , Ma»
rocco,  und Trapezunt Ritterspiele gepfleqet,
und weiche Biserta von dem Africamschen Ufer
herausgesandt , als der grosse Carl mit allen fei¬
nen hohen Fürsten zuFonrarabiage >chlagen wor¬
den . So weit überstieg diese Macht alle Ver-
gleichungen mit sterblichen Kriegsherren , den¬
noch sah sie auf ihren furchtbaren Gebieter.
Derselbe stach an Gestalt und Gebehrdung über
alle andern hervor , und stuhnd in der Höhe,
wie ein Thurm ; seine Bildung hatte ihren ur¬
sprünglichen Glantz noch nicht gani/ . ich verloh-
ren , und schien nicht schlechter , als eines Ertz-

C 2 Engels,
Und schien nicht schlechter, als eines Ertzengels , der

gefallen war ) rVnßelici fcrvens tuperett N3tues vizoi -i«.

Der einzige Milton hat die Vortrefflichken der Englischen
Natur gebührend in Acht genommen , indem er sie an
den gefallenen Engeln selber in allen denen Stücken vorge¬
stellet hat , welche nur äusserlich sind. Was vor einen
Begriff macht er uns nicht von Satans ehmahligen Giantz
und Herrücktet , den er auch nach seinem Fall so trefflich
glantzend vorstellet , indem er sagt , daß nur das Ueber-
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Engels , der gefallen war , und an einer Herr¬
lichkeit , die zuvor übermäßig gewesen war,
verkürtzet worden : Wie wenn die aufsteigende
Sonne mit 'verminderten Strahlen durch die
benebelte Horizontal - Luft hervorblickt , oder
in einer düstern Verfinsterung hinter dem Mon¬
den hervor eine unglücksreiche Dämmerung auf
den halben Theil der Welt fallen läßt , und
die Monarchen in Sorgen setzet , daß Ver¬
änderungen erfolgen werden . Auf diese Wei¬
se war der Ertzengel zwar verfinstert , jedoch
an Gläntz vortrefflicher als die andern alle.
Aber auf seinem Angesichts waren von dem
Donner tiefe Narben eingegraben / und die
Sorge saß auf seinen erblaßten Wangen;
aber in seinen Augbraunen las man einen un-
gezähmten Muth und einen gesezren Stoltz,

der

maß derselben sich verlohren habe ? Dieser vortreffliche
Rest von dem alten Glantze zeiget uns Satans Englische
Natur in der Hölle selbst , welche er mit seinem Heere stets
behalten , ein jeder hatte noch Glantz nach dem Grade,
auf welchen » er ihn in den seligen Reficren des Himmels
besessen , jedoch alle mit einander mit einiger Verminderung.
Miltons Hölle bekömmt durch diese natürliche Vorstellung
eine Majestät , welche Dantes , Lasso und Eeva , mit
ihren häßlichen und eckelhaften Vorstellungen Satans und
feiner Engel « bei verderbt haben.

Wie wenn die aufsteigende Sonne rc. ) Als Miltons
Gedicht ^untersten mahl sollte gedruckt werden , fehlte nicht
viel , daß es von dem vorwitzigen Eensor wäre unterdrückt
worden . Derselbe vermeinte in diesem Glcichniß eine po¬
litische Ketzerey und einen Hochverrath zu finden.
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der auf Rache laurete; sein Auge war grim¬
mig , doch gab es Zeicben einer nagenden Ge-
mütbkleidenscbafl von sich, wenn es seine Mit-
gesellen, oder bester zu sagen, seine Nachfol¬
ger betrachtete, die sich seines Verbrechens
mittheilhafrig gemacht batten , welche er hie-
bcvor in einem ungleich andern Zustand der
Seligkeit gesehen, jezo auf ewig verurtheilt
sab , ihr Loos in der Pein zu beziehen; Mil¬
lionen Geister, die wegen seines Fehlers aus
dem Himmel ausgemertzet, und wegen seiner
Empörung aus den ewigen Lichtern verstoffen
worden; wenn es sah, wie sie in ihrem ver-
wclckren Glantz dennoch so getreu bey ihm stuhn-
kcn. Wie dre herrlichen Stämme der Wald-
Eichen und der Berg -Fichten, wenn sie das
Feuer vom Himmel getroffen hat,  mit ver¬
sengtem Gipfel und verdürrt noch auf der ver-
brandten Hetde stehen. Er war jezo bereit,
sie anzureden; deßwegen schwenckren sie ihre
gedoppelten Linien von Flügel zu Flügel, und
schloffen ihn mit seinen Neichsfürsten halbig
ein. Die Aufmercksamkeit machte sie stumm.
Dreymahl fieng er an , und dreymahl brach

Cz er

Dreymahl brach er wider seinen hochmnthigen Willen
in Thranc » aus ) Die Thränen der Uiiglüt -llicbeir , wenn
das Unglück gleich eine verdiente Straffe ist , so fern scs

nur mit Reue begleitet ist , vermögen uns zum Mitleiden

zu bewegen . Hier empfinden wir solches durch die Kunst
des Poeten gegen Satan und seine gefallenen Schaaren
selbst , ungeachtet wir so gerechte und schwere Ursachen

haben , sie als Gottes und unsre geschwornen und boß-
hafte-
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er wider seinen hockmütbigen Willen in Thrä,
ner auö , solche, wie die Engel weinen , end¬

lich

haftesten Feinde zu hassen. Die Ursache dess n mag seyn,
weil wir uns in den Gcdanckcn in einerley Un stände setzen,
wie der vorgestellten Personen sind , und also denselbigen das
Mitleiden zukommen lassen , das wir für uns selber em¬
pfinden würden ; zumahl , da die Betrachtung dazukommt,
daß wir stiber nur allzu leicht in eine gleiche Noth fallen
können , oder gcwissermassen darinnen begriffen sind. Dem¬
nach irren diejenigen ehr , welche davor halten , daß die
Geschichte der Engel nicht bequem ley , die menschlichen
Gemüther in Bewegung zu setzen; denn da wir durch die
Vorstellung der bösen und feindseligen Engel in derglei¬
chen sanften Affect , wie das Mitleiden ist , ge etzel wer¬
den , was vor susse Affecte werden Nicht die Begegnisse der
seligen Engel bey uns erwecken ?

Solche Thränen , wie die Engel weinen ) Milton hat
den Engeln nicht nur diejenige körperliche Gestalt angezo¬
gen , welche die ansehnlichsteund bequemste war , nemlich
die menschliche, sondern er hat diese noch lehr verbessert
und verherrlichet. Ihre Schönheit , Grösse , Starckc,
Munterkeit , Schnelligkeit , Unsterblichkeit , sind über-
menjch.ich , nicht nur an den seligen, sondern auch an den
gefallenen Engeln . Sie haben daneben die Kraft , sich
auszutähnen und zusammenzuziehen; das männliche oder
das weibliche Geschlecht an sich zu nehmen ; sie leben durch
und durch in allen Theilen , ihr Leben besieht nicht , wie
bey den gebrechlichen Menschen , nur in dem Eingeweide,
den . tzcitzeu , Haupl , ver Leder , oder den Nieren ; IN
denselben ist alles tze . tz und tzaupt , Auge und Ohr , Ver¬
stand und Sinnen . Auf diesen Begriff sollen uns auch
die Worte fuhren , Thränen , wre die Engel weinen ; wo¬
mit bey aller der Gleichheit zwischen unsrem und dem En¬
glischen Evrper ein Uitlerichied unter .denselben ângedeutet
wird.
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llcb fanden die Worte , mit Seufzern unter¬
mischt / einen Weg.

O ihr Myriaden unsterblicher Geister / o

ihr Heere , die ihres gleichen nicht haben / den
Allmächtigen ausgenommen / mit welchem selbst
ihr dennoch nicht ohne Ruhm gefochten habet,
wiewohl der Äusgang des Streits für euch
entsetzlich war , wie dieser Platz und diese ent¬
setzliche Veränderung zu erkennen geben , wo¬
von man nicht ohne Zorn reden kan : Alleine
was vor eine Gemütheskraft , was vor eine
Gabe , das Künftige vorherzusehen oder zu er¬
rathen , konnte aus der tiefen Betrachtung
des Vergangenen oder des Gegenwärtigen be¬

fahren , daß eine solche vereinigte Göltermacht,
C 4 welch?

Die Worte mit Seufzern untermischt ) Der Grund-

Text hat.  Die Worte mir Seufzern iiiiterflochten ; wovon

Bcmley sagt , es übertreffe alle menschliche Geschiäliehkeit,

und komme Saran vor eigen zu. Daher er davor lesen

wll , nur Seufzern unterbrochen . Seine Erstick scheint

auf dem Grund zu beruhen , daß es in der That nicht an¬

gehe , die Worte und die Seufzer unter emander zu flech¬

ten . Alleine wer hat jemahls zur Rechtfertigung einer

Metapher gefodert , daß das , was verglichen wird , und

das , womit es verglichen wird , nur ein Ding und eben

dasselbe seyn ? Es ist genug , daß die Btlder , die verwech¬
selt werden , eine offenbare Aehnlichkeit mit einander ha¬

ben . Der betrügliche Schein , da etwas für das andere

gesetzet wird , kan dem Ver stände dann nrcht verborgen blei¬

ben . Und wie will Bentley seine erwehlte Lesart änderst,

als auf eben diese Weise beschützen ? Worte mit Seufzern

brechen und unterbrechen , ist eben so wohl , als sie unter-

flechten , eine Metapher , die etwas betrügliches in sich hat,

und gehet in der That eben so wenig an.
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welche so fest stuhnd, wie diese, jemahls von
Abweisung hören könnte? Und wer kan je-
zo noch, selbst na h dem erlittenen Verlust,
glauben , daß alle diese mächtigen Legionen,
deren Verweisung den Himmel lahr gemachet
hat,  nicht aus eigener Kraft wieder hinauf¬
steigen, und ihren Geburts - Sitz wieder be¬
ziehen werden? Mich anbelangend nehme ich
das gantze Heer des Himmels zum Zeugen, ob
ungleiche Anschlage an meiner Seite , odereinige Gefährlichkeit, die ich hatte vermeiden
wollen , unsre Hoffnung rückgängig gemachet
habe. Nein , fondern der, welcher in dem Him¬mel als ein Monarche hergebet, war bisda-
hin in voller Sicherheit auf seinem Throne
gesessen, als einer, welchen ein altes Herkom¬
men , eine lange Gewohnheit, und ein williger
Gehorsam darauf befestiget hätten, und führte
seinen königlichen Staat in vollem Pomp , hielt
uns aber seine Stärcke allezeit verborgen, und

eben

Der , welcher in dem Himmel als ein Monarche Herr¬
scher) Die Ursache , die der Poet den Satan vorwendenlaßt , warum ihm und seinen Gesellen die Allmacht Gottes
verborgen gewesen , ist zwar eine offenbare Falschheit !,
denn die Erschaffung isi eine so gute Probe der StarckeGottes , als die Zerstörung ; indessen fuhrt sie bey diesenverkehrten Geistern ein desto grössere» Glendwerrk Mitsui ) /
well sie auch die Erschaffung leugneten ; und sich rühme-
ten , daß sie durch ihre eigene lcbenSrciche Kraft entstan¬den , als der Lauf des Schicksals seinen Circkcl in einen
vollen Ring geschloffen harre , das; sie die reife Frucht des
obersten Hnnmeis , ihressGcburtsplatzcs , waren ; wie sie
gegen das Ende des fünften B . zu annehme » geben.
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eben dieses veranlasset uns zu unsrem Unter¬
nehmen, und verursachete unsren Fall. Künf¬
tighin kennen wir seine Macht , und kennen
die unsrige, insoweit, daß wir nicht Ursache
haben, Streit an ihn zu suchen, noch wenn
solcher an uns gesucht wird, davor zu erscbre-
ken. Am vertraglichsten für uns wird wobl
dieses seyn, daß wir dasjenige mit verdeckten
Anschlägen, durch List oder Betrug , zu erhal¬
ten trachten, was wir mit Gewalt nicht zu¬
wege bringen können; damit er endlich nichts¬
destoweniger an uns erfahren möge, daß wer
seinen Feind durch Gewalt überwindet, ihn
nur halb überwunden habe. Der Raum mag
neue Welten hervorbringen; wie in dem Him¬
mel durchgehends eine Sage gieng , daß er
solche in kurtzem erschaffen» und ein Geschlech¬
te darein setzen würde, welchem er seine Gunst
in einem gleichenGradederLiebe, wie denSöh-
nen des Himmels zutheilen würde. Daselbst-
hin wollen wir unsren ersten Ausfall thun, und
geschähe solches gleich, sie nur zu verkundschaf-
ten , daselbsthin oder sonst wohin; denn diese
höllische Grube soll himmlische Geister nicht
allezeit in Banden behalten, noch der Abgrund
sie länger mit Finsterniß bedecken. Aber diese
Gedancken muß eine grosse Ratbs , Versamm¬
lung zur Zeitigung bringen. Zum Frieden ist
keine Hoffnung übrig , denn wer kau an Unter-
werffung gedencken? Derowegen mus man sich
zum Krieg entschließen, zum Krieg, der entwe¬
der öffentlich oder verdeckt geführt werden muß.

C 5 Er



42. Johann Miltons
Er sagte so , und zur Bestätigung seiner

Worte flogen Millionen flammender Schwers¬
ter empor , welcde die mächtigen Cherubim von
den Seiten zuckeren ; der plötzliche Schimmer
erleuchtete die Hölle weit in die Runde ; sie
raseten bäftig wider den Höchsten , und schlugen
ihre Waffen mir einem wilden Krieges - Ge-
tböne auf die klingenden Schilde , indem sie
Hohn und Trutz nach dem Gewölbe des Him¬
mels hinaufsandten.

Nicht weit von da stuhnd ein Berg , dessen
gräßlicher Gipfel Feuer und wallenden Rauch
ausfpukete ; die übrigen Theile glänheten mit
einer funckelnden Rinde ; ein angezweifeltes Zei¬
chen , daß er in seinem Schoosse hartes mine¬
ralisches Erzt führete ; das Merck des Schwe¬
fels . Dafelbsthin eilete eine zahlreiche Bande
mit einer geflügelten Eilfertigkeit . Wie wenn
Truppen Minierer mit Schaufeln und Spa-
then bewaffnet von einem königlichen Heer¬
zeuge aufbrechen , ein Lager abzustechen , oder
eine Schantze aufzuwerffen . Mammon führete
sie an , Mammon , der niederträchtigste Geist,

der

Mammon , welcher im Himmel selbst die Blicke nur nie¬
derwärts geneigt ) Nemlich die wenige Tage über , wel¬
che tue sacamschen Rebellen in und nach ihrem Fall noch
in dem Himmel gelitten worden . Der Gchnn zur Sünde
und zum Abfall ist in dem Himmel geschehen ; man kan
nicht einmahl begreiffen , daß er an einem andern Orte
hacke geschehen könne » , weil man sonst die Engel , die
gefallen sind , vor ihrem Fall aus dem Himmel verstoßen
michce . Die Glückseligkeit und die Aufrichtigkeit der En-
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der vom Himmel gefallen , der im Himmel selbst
feine Blicke und Gedancken allezeit nur nieder¬
wärts geneigt , und den Reichthum des B odens
daselbst , geschlagenes Gold , mehr bewundert bat-
te,als irgend andere göttliche und heilige Sa¬
chen , die man in dem seligen Gesichte gemessen
konnte . Durch ihn , und durch sein Einblasen
wurden die Menschen zuerst gelehrt den Mittel-
punct zu plündern , und mit verruchten Händen
das Eingeweide ihrer Mutter , der Erde , zu zer¬
wühlen , um solcher Schätze willen , welche mit
bessern, Nutzen verborgen lägen . Seine Rotte
hatte in dem Berge bald eine weite Wunde
geöffnet , und Rippen von Gold hervorgegra-
ben . Niemand verwundere sich, daß derReich-
thum in der Hölle wächßt . Der Boden da¬
selbst ist vor andern dieses theuren Gifts wür¬

dig

gel entspringt auch keinesweges von dem Orte wo sie sind,
und ist nicht an denselben gebunden . Der Fall ist in dem
Himmel gethan worden ; und wenn die tzölleverdaninitcn
aus der Holle auf die Erde oder den Himmel selbst gesczt
würden , so würden sie nichts desto seliger werden , sie
brachten die Hülle mit ihnen in alle Gegenden . Diejenige,
welche die Vorstellung Mammons in gegenwärtiger Stelle
getadelt , haben darum geirret , daß sie solche vor sei¬
nem Aufstand verstanden haben ; welches MiltonS Mei¬
nung inemahlü gewesen ist.

Seine Rotte hatte in dem Berge bald eine weite Wunde
geöffnet ) Je kleiner einigen die folgenden Unistande schei¬
nen mögtcn , desto mehr ist Milton zu loben , baß er sie
in einem so vortrefflichen Licht vorzustellen gewußt hat . Es
braucht Kunst dazu , kleine Dinge ohne Niedrigkeit zu be¬
schreiben.
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dig . Und hier mögen diejenigen , welche auf
menschliche Dinge pochen , und voller Verwun¬
derung von Babel und den Wercken der Egyp*
tischen Könige reden , lernen , wie ihre vor¬
nehmsten Denckmahle des Ruhms , der Macht,
und der Kunst , von verworffenen Geistern ohne
Mühe übertreffen werden , und in einer Stun¬
de von diesen verfertiget wird , was sie schwer¬
lich in einem Jahrhundert mit unaufhörlicher
Arbeit und mir unzähligen Händen zu Stande
bringen . Unccn auf der Ebene scbmelzete ein
andrer Haufe in vielen zu dem Ende gemach¬
ten Hütten , die unten mit Adern voll flüssi¬
gen Feuers , das aus dem See abgezapfet
ward , durchfahren waren , die rohen Klum¬
pen Ertzes mit verwundersamer Kunst , sonder¬
te die unterschiedlichen Gattungen , und schäum¬
te die siedenden Schlacken ab . Ein dritter hat¬
te immittelst mancherley Formen in dem Bo¬
den eingegraben , und durch seltsame Gange
aus den Schmeltzhütten alle holen Rinnen an¬
gefüllet ; wie der Wind in einer Orgel aus
einem Blase - Brete in manche Reihe Pfeifen
geführt wird . Urplötzlich stieg ein mächtig gros¬
ses Gebäude , wie ein Irrwisch - Licht aus der
Erden , unter dem Schalle lieblicher Melodien

und

Urplötzlich stieg ein mächtig grosses Gebäude aus der
Erden hervor ) Da der Poet Personen von übermenschli¬
chen Kräften vor sich hat , welche seinen Bau ausführen ,
hat er nicht versäumt , das Wunderbare , das in dem epi¬
schen Gedichte erfodcrt wird , durch die Vorstellung einer
mehr als menschlichen Arbeit vorzustellen.
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und süsser Stimmen , wie ein Tempel gebauet,
wo Pfeiler und dorische Säulen m die Run¬
de gesetzet , und güldene Hauptbalcken darüber
geleget waren ; auch waren daran Karnissen,
und Friesen , mit erhobener Bilder - Arbeit,
nicht vergessen ; und die gewölbere Decke war
mit Gold . Blech überzogen . Mit dergleichen
Pracht hatte weder Babylon noch das grosse
Alcairo in ihrem grösten Flor gebauet , dem
Belus oder dem Serapis ihren Göttern , oder
ihren Königen zu Wohnungen , als Egypten
und Assyrien mit Reichthum und Gepränge
auf einander eiferten . Die Säulen stuhnden

jezo fest , in einer stattlichen Höhe emporstei¬
gend , und alfobald öffnen die Thüren ihre eher¬
nen Flügel , und entdecken inwendig einen wei¬
ten Raum auf einem glatten und polirten E-

strich . Von der gewelbren Decke hangen mit¬
telst einer magischen Kunst viele Reihen bren¬
nender Lampen und schimmernder Leuchter , mit
Naphta und Asphalt unterhalten , und gaben
das Licht wie von einem gestirnten Himmel
von sich.

Die gantze Menge eilete voll Verwunde¬
rung hinein , etliche loderen das Wecck , und

etli.

Wo Pfeiler und dorische Säulen in die Runde gefeyec

waren ) Die vollständige Beschreibung dieses Gebäudes,
dienere dem Poeten an diesem Orte unter andern , die
LcidensiZxrften , wodurch das Gemüthe in der Betrachtung
der satanischen Gedancken und Anschlage angestränget wor¬

den , durch eine geschickte Veränderung der Eindrücke zu
massigen.
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etliche den Baumeister ; seine Hand war in
dem Himmel von manchem gethürmten Hoden
Bau bekannt , wo gekrönte Engel ihren Sitz
halten , und als Fürsten auf Thronen fassen,
weil der höchste Herr und König sie zu dieser
Macht erhöhet , und ihnen die Herrschaft über
die gläntzenden Orden der Engel , einem jeden
seineeigeneHierarchie,anvertrauethatte . Sein
Nahme war auch in dem altenGrecien nicht un¬
bekannt , noch ohne Anbeter ; und in dem Au-
sonischen Lande nannten ihn die Menschen Mul-
ciber ; und sie dichteten von ihm , wie er vom
Himmel gefallen , da ihn der erzürnte Jupiter
über die kristallinen Zinnen des Himmels hin¬
aus geworffen hatte , sey er von Morgen bis
Mittags , und von Mittag bis z>m Abend-
Thau , einen Sommertag lang , gefallen , und
mit der untergehenden Sonnen wie ein fallender
Stern von dem Zenith auf die Insel Lemnos in
dem Egeischen Meer gesuncken : Also sagen sie
aus Irrthum , denn sein Fall geschah lange vor¬
her mit dieser aufrührischen Rotte ; und mochte
ihm jezo nichts helfen , daß er in dem Himmel
hohe Thürme gebaut , und er mochte sich mit
keinem von seinen Rüsizeugen retten , sondern
ward quer über Ecke in die Hölle gesenckt , daß
er mit seiner arbeitsamen (Gesellschaft daselbst
bauete.

Jmmittelst ward auf Befehl der höchsten
Gewalt von geflügelten Herolden mit furchtba¬
ren Ceremonien , und bey dem Schall der Trom¬
peten , in dem gantzen Heer ein feyrlicherReicbs-

tag
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tag ausgeruffen, der in Pandämonium, der
Hauptburg Satans und seiner Reichsfürsten
unverzüglich sollte gehalten werden. Die Mah-
nungvbriefe lauteten, daß von jeder Bande,
und jedem gevierten Regiment der würdigste er,
scheinensollte, welchen sein Rang oder die Wahl
vor solchen erkennten. Zur Stunde kamen sie
schaarweise mit einem zahlreichen Begleite von
Hunderten und von tausenden. Durch alle Zu¬
gänge war ein Gedränge. Die Schloß-Thore
und die weiten Vorhöfe, die doch einem abge¬
steckten Felde gleich sahen, wo die kühnen Käm¬
pfer sich zu Pferde tummelten, und vor des
Soldans Bühne den besten Rittersmann von
Panim zu einem Kampf auf Leib und Leben,
oder einem Ritt nsil stumpfen Lanzen ausforder-
ten , wimrnelten von dem herzubringenden
Schwärm, beydes auf dem Boden und in der
Luft, die von dem Gezische sausender Winde
erklang. Wie die Bienen im Frühling, wenn
die Sonne mit dem Stier durch den Himmel
fährt , ihre volckreiche Jugend sich in langen
Trauben um den Stock herum anhängen lassen,
da sie inzwischen in dem frischen Thau unter den
Blubmen hm und her fliegen, oder auf der glat¬
ten Plancke, derVorstadt ihrerStroh-Festung,
die mir Balsam neuüberstrichen ist, spatzieren/
und von ihren Staatö -Angelegenheilen reden.
So dicht schwärmeten diese Luft-Vvlcker, und
drängeten sich, bis daß das Zeichen gegeben
ward. Darauf konnte man Wunder sehen!
Diejenige, welche allererst die riesenmassigen
Söhne M Erden an Grösse übertraffen, sind

jero
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jezo kleiner als die schmalesten Zwerge , und
drängen sich, wiewohl sie unzählig sind, in einen
engen Raum zusammen, sie gleichen demVolcke
der Pigmeen jenseit des Indischen Äebürges,
und den zauberischen Aelfen, derer mitternächt¬
lichen Mummereyen ein Bauer , der sieb verspä,
tet hat , bey einem Wald oder einem Brunnen
sieht, oder sich träumen läßt , indem der Mond
herrschend über seinem Haupt siebt, und jezo
seinen blassen Lauf näher gegen der Erden nimt;
alldieweil jene auf ihre Lustbarkeiten und Täntze
erpicht sind, und sein Ohr mit einer lieblichen
Musick ergötzen; so daß ihm sein Hertz zu einer
Zeit vor Lusi und vor Furcht pochet. Also zo¬
gen diese uncörperlichen Geister ihre ungemesse,
nen Gesialten in die dünnesien Formen zulam-
men, und sassen gantz geraume, wiewohl oh¬
ne Zahl , mitten in dem Saale dieses höllischen
Palasts . Aber weiter hinein, und in ihrem ei,
genen Maaß , sich selber gleich, sassen die gros¬
sen seraphischen Herren und Cherubim, hinter
beschlossenen Schmücken in abgesonderten Zim¬
mern, auf güldenen Stühlen , tausend Halb¬
götter , in voller Anzahl. Nach einem kurtzen
Stillschweigen und abgelesenen Mahnungs-
Vriefen ward jezo der großen Beralhfchlagung
ein Anfang gemacht.
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